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Kapitel I. 

1. Die Anfertigung des Ballons. 

Wer zur Construction eines Aörostaten schreiten will, muss sich 

zunächst einen Ueberblick über die Verhältnisse verschaffen, denen der- 

selbe ausgesetzt ist. 
Das Medium, welches den Ballon vollständig ungiebt, ist die Luft, 

ein Gemisch von 78,492, Stickstoff, 20,627°/, Sauerstoff, 0,041°/, 

Kohlensäure und ca. 0,84°/, Wasserdampf. Die beiden letzteren Be- 

standtheile sind dabei in der Menge ihrer Beimischung einem häufigen 

Wechsel unterworfen. Die Luft unterscheidet sich wesentlich vom 

Wasser in ihren Eigenschaften. Ihre Molecüle haben, wie die aller 

Gase, das Bestreben, sich nach allen Richtungen hin auszudehnen; sie 

stossen sich also gegenseitig ab, während sie bei Flüssigkeiten als neben 

einander gelagert und sich berührend gedacht werden. Ein Gas lässt 

sich in Folge dessen stark zusammendrücken und äussert dabei eine be- 

deutende Elasticitä. Während die Tuft bei 0° C. unter Normaldruck 

ca. 777 mal dünner als Wasser ist, wollen sie einige Physiker!) unter 

entsprechendem Druck bis zum Flüssigwerden comprimirt haben. 

Die die Erdkugel umgebende Atmosphäre wird 12 Meilen in ihrer 

Höhe taxirt. Ihre Dichte nimmt nach oben hin bekanntlich immer mehr 

ab. Dagegen ist ihr Druck bei 0° C. in Höhe des Meeresspiegels 

1) Perkins 1826. Phil. Trans. ITI, 541 und Cailletet Engineering, 26. April 

1878, p. 32. 
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hierbei beobachtete Genauigkeit, welche sich in der Einführung von 

Feuchtigkeits-, Breiten- und Schwere-Correctionen kund thut, kann der 

Aöronaut nicht befolgen. Für ihn genügt die normale Höhenberechnung 

mit Hinzuziehung der Temperatur-Üorrection. u 

Für die Berechnung der Baronıeterstände ist hier die von Schreiber!) 

umgeformte Rühlmann’sche Formel zu Grunde gelegt. 

Danach ist: 
760 2. 

Die folgende Tabelle bietet eine Zusammenstellung verschiedener 

Seehöhen, aus denen durch Interpolation leicht die Zwischenwerthe zu 

' ermitteln sind. 

h — 18429,1 loy 

              

  

  

      

l. 

Tabelle der normalen Seehöhe. 

bi A Zu ee rn Fa Be Ba u I 

760 ı 00! 670 | 10088 | 580 | 21633 ° 490 | 35138 
750 | 1059 | 660 | 11291 : 570 | 2302,56 | 480 | 3677,9 
740 213,4 650: 1251,4 ı 560 | 24442 | 470 | 3846,4 
730 | 3224 | 640 113755! 550 | 25884 | a60 | 10186 
720 432,7 | 630 | 15015 | 540 127352 |, 450 | 42945 
-ı0 544,6 | 620 '1629,6 | 530 !2n849 | 440 | 43744 
00 6582 | 610 .1759,8 1 520 | 3037,83 | 430 | 4558,3 
690 773,3 | 600 |18923,0 | 510 |3192,7 ° 420 | 4746,7 
6830 890,2 59U 2026,5 500 1 3351,2 410 4939,6 

| | 400 | 5137,2     
Die Interpolation geschieht folgendernassen: 

Angenommen es sei in Ballon beobachtet 646 mm Druck. Aus 

der Tabelle ergiebt sich: 

640 mm = 13755 m . 

650 „ = 12514 „ 
  
  

„= — 124lm 
ln —-— 124, 
6. =6X — 1241 = — 7446 m, 

  

1) Handbuch der barometrischen Höhenmessungen v. Dr. Paul Schreiber, 

Weimar 1877. 
1 *



folglich 
646 mm — 1375,5 — 74,46 m 

h = 1301,04 m. 

Diese Höhenermittlung muss weiterhin durch die Temperaturcorrer- 

tion berichtigt werden. Hierzu ist es allerdings nothwendig, dass die 

Temperatur auf denı Erdboden ?, und die im Ballon ?, aufgezeichnet sei. 

Die Gleichung für die Höhenlänge A, des Ballons lautet dann: 

‚— h(l + 0,00366 . &), 
darin ist 

Die nächste Tabelle wird ein leichtes Ablesen der Temperatur- 

Correction gestatten. 

u. 
Tabelle der Temperatur-Correctionen in der Höhe in Metern. !) 

  
  

{°C.| 1000 | 2000 | 3000 | 4000 | 5000 | sooo | zoo | 8000 | 9000 
5'183] 36,6' 549 | 73,2 91,5 | 109,8 |, 128,1 | 146,4 | 164,7 

36,6) 73,2 , 109,8 | 146,4 : 183,0 , 219,6 | 256,2 | 292,8 | 329,4 
15 ı 54,9| 109,8 | 164,7 | 219,6 | 274,5 | 329,4 | 384,3 | 439,2 | 494,1 
20 | 73,2! 146,4 219,6 | 292,8 ı 366,0 | 439,2 | 512,4 | 585,6 | 658,8 

5 91,5) 183,0 , 274,5 | 366,0 | 457,5 | 549,0 | 640,5 | 732,0 | 823,5 
) 109,8. 219,6, 329,4 439,2 , 549,0 | 658,8 | 768,6 : 878,4 | 988,2 

  

            
Der Gebrauch der Tafel wird aus folgenden Beispiele ersichtlich 

werden: 

b, = 50mm = 1784 

  

66, = 586. 
Nach Tabelle I ist die Höhe für 

| », — 1059 m 
b, — 1301,04 „ 

(demnach h —= 1195,14 „ 

ferner ist 

i, + 1, = 23,2° t= 11,6°. 

1) Nach Schreiber, Hendhnch der barometrischen Höhenmessungen.



Nun ist 
t= 10 t= 15°. 

h= 100 m 36,6 54,9 

+ 100 „ 3,66 5,49 

+ 9% ,„ 3,294 4,941 

+ 5 „0,183 0,2745 

+ 01 ,„ 0,0366 0,0549 

+ 0,04 „ 0,0014 0,00219 
  

1195,14 „ 43,7750 65,66259. 

Für 1° C. würde sich daraus eine Differenz folgern von: 

65,66 — 43,77 Zr   — 4,38 m, 

mnach ist 
u= 4377 + (1,6 X +4,38) = 50,780 m 

h,—= 1195,14 + 50,78 = 1245,92 m. 

In Folge des vielfachen Wechsels von Luftdruck und Tenıperatur 

auch das von der Ballonhülle eingeschlossene Gasvolumen einer be- 

indigen Veränderung unterworfen. Diese äussert sich in einen 

rösserwerden bei Abnahme des Luftdruckes oder Zunahme der Tempe- 

tur und umgekehrt. Da die Hülle nur in geringem Grade einer Aus- 

'hnung fähig ist, muss bei einer Vergrösserung des Gasvolumens ein 

arlust an Gas stattfinden, weil widrigenfalls Spannungen im Innern 

3 Ballons geschaffen werden, denen die zur Hülle verwendeten Stoffe 

cht gewachsen sind. Die Spannung aus dem Luftdrucke kann mit 
it Hilfe des Mariotte- und Boile’schen Gesetzes bestimmt werden. 

anach verhalten sich die Volumina gepresster Gase umgekehrt wie die 

essenden Kräfte 

  

vn _h 
v, u 

ler vr 

r „6b 
V, = FR 

Die in Folge der 'Temperaturveränderung eintretende Spannung 

»rechnet man nach dem Gay-Lussac-Dalton’schen &esetz, wonach 

e 1 
as Gas um 0,00375 —= 373 

ıwachs von je 1° C. zunimmt. Danach wird das Ballon- Volumen 

fi 9,00] 

seines Volumens bei einem Temperatur-



 



 
























































































































































































































































































































































































































